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Difficile eſt Satiram non ſeribere.



E D
s iſt bey Gelegenheit der Verhandlungen uber die Wiederher—

ſtellung des Credits in denen Marken, unter dem Titul:E Patriotiſche Eroörterungen, eine aus zwey gedruckten

Verfaſſer
1. die letzten Chur-Markiſchen Verhandlungen,
2. die ſchleſiſchen Credit-Umſtande, vor und nach Etablirung

der dortigen Landſchaft,
z. die wahre Lage des jetzigen Markiſchen Credits, nebſt denen

durch die Einfuhrung der Pfandbriefe zu erzielenden Folgen

zu erlautern, bemuht ſeyn will.
Der zweyte Abſchnitt iſt eigentlich der Gegenſtand meiner

Anmerkungen, weil ich es fur Pflicht halte, die Schleſiſche Landſchaft,
deren Mitglied ich zu ſeyn die Ehre habe, gegen die Menge von falſchen
Vorſpiegelungen zu retten, und die Wahrheit gegen die Unwiſſenheit
wenigſtens, wofern es nicht Bosheit iſt, eines der Sachen ganz unkun—
digen Verfaſſers zu vertheidigen, doch werde ich von den zwey andern
Abſchnitten, der Ordnung wegen auch reden muſſen.

Jm erſten Abſchnitt giebt der Verfaſſer eine Abſchilderung
der Markiſchen Stande Verſammlungen, mit welcher er hoffentlich bey
ſeinen Landes. Leuten wenig Ehre eingelegt haben wird. Nach ihm ſieht
ſie einem ObotritenGelage, wo noch aus Hirnſchadeln getruncken wurde,
ahnlicher, als eine Verſammlung zuſammen berufener Vater, die im
Jahr 1776 uber die Wohlfahrt des Landes rathſchlagen. Weit ent.
fernt, dieſem gehaßigen Gemahlde, den mindeſten Glauben beyzumeſſen,
ſieht jeder des Verfaſſers Rachgier und Verdruß, die mir unerklarbar

ſind, durchgleiſſen.
Ferner bemuht er ſich, unter vielen erzwungenen Verbeugungen,

Unſern verehrungswurdigen Carmer anzutaſten! Dieſe Mucken—
Stiche werden zwar dem großen Manne nicht ſchaden.

demper honos, nomenque Tuum, lautlesque manebunt.
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Jch uberlaſſe aber jeden Unpartheyiſchen das Urtheil uber ein
ſolches Unterfangen, und ubergehe die Anmerkungen zu der Propoſition,

[Wer ſchreibt gerne Unſinn ab] da ſie ſich ſelbſt wiederlegen; Allein
einen heimtuckiſchen Streich, kan ich nicht ungerugt vorbey gehen
laſſen. Pas. io ſagt der Verfaſſer: „Daß man dieſes neu entſponnene

„Werk der weiſen Direcktion Sr. Ercellentz und deren Willkuhr,
„lda ſie der Stifter deſſelben geweſen] ganzlich unterwerffen konnen.

Allerdings iſt Unſer Carmer der Erfinder eines in ſeiner Art
eintzigen, uber mein Lob weit erhabenen Siſtems, dem die vorher ge—
ſagte gluckliche, nun aller Welt vor Augen liegende Folge der unwieder—
ſprechlichſte Lobſpruch iſt; Allein willkuhrlich hat er nie handeln wollen.

Drey und viertzig bevollmachtigte Stande aller Furſtenthumer,
bevollmachtigte ſage ich, nicht hinckende Staats-Bothen, denen ihr
bißgen Weisheit zu Hauſe in die Brieftaſche gepacket worden. Groß—
tentheils Manner, die, ohne ſich an Vorurtheil oder Geſchrey zu keh—
ren, denn wo fehlt es hieran wohl bey den beſten neuen Einrichtungen]
mit Standhaſtigkeit auf das große Ziel zu ſchreiten, und nun durch die
Dankbarkeit ihrer Mitſtande, und durch die erquickende Freude uber
den bluhendſten Wohlſtand des Vaterlandes, den Lohn ihres Muthes
und ihrer wahren Treue erndten; Dieſe Manner haben in einem
Landtage von vier Wochen den ihnen vorgelegten Entwurf gepruft, weg—
geſchnitten, zugeſetzt, ganze Kapitel eingeſchaltet, und ſo dann Sr.
Majeſtat einmuthig zur hochſten Confirmation vorgelegt, auch haben
ſie dem Lande das Recht vorbehalten, Abanderungen und Zuſatze zu ma—
chen, wie die gedruckten declaratoriſchen Beſtimungen des zweyten Land—

tages von 1775, und die jahrlichen Concluſa des Engern. Ausſchußes, ſol
ches hinlanglich bezeugen. Alles dieſes verſteht ſich von der Methode,
Taren, Zinſen-Ordnung, Ausfertigung c. denn die Haupt-Jdee,
iſt dem großen Manne eigen, und gehort ihm unumſtoßlich zu. Heiße

das Willkuhr? Unſer Carmer iſt nicht ein Baßa eines Despoten.
Er iſt das verdienſtvolle Werkzeug in der wohlthatigen Hand eines Lan.
des-Vaters, welcher durch ihn, in einer wichtigen Provinz, das wech—
ſelſeitige Zutrauen, oder. welches einerley iſt, Treu und Glauben wieder
hergeſtellt, und Warme und Leben in alle Nahrungs-Zweige verbreitet
hat. Noch redet der Verfaſſer in dieſem Abſchnitt in einem hohen Tone,
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von confiderablen Anlehnen, Schatz des Landes, Vorrechten des Mar—
kiſchen Adels vor demSchleſiſchen, und ſo weiter. Vorlaufig mag er die
Verſicherung hinnehmen, daß weder von der itzigen noch kunftigen glor—
wurdigen Regierung, ihm jemahlen ſeine Spar. Buchſe abgeborgt wer—

den wird. Jch leugne auch keines weges den treuen Eifer des Marki—
ſchen Adels ſeit 1472 fur das regierende Haus; die Brandenburg-Preu
ſiſche. Geſchichte iſt beſonders in und ſeit den Zeiten des großen Churfur—

ſten voller loblichen Beyſpiele. Allein von Schleſien wird man doch
wohl nicht verlangen, daß es eher Proben ſeiner Treue gegen dieſes
hohe Haus ablegen ſollen, ehe es demſelben gehorchte. Seit dieſem
glucklichen Zeit.Punct aber tritt es dreiſt und des Sieges gewiß mit allen

alten Erblandern auf die Preiß-Bahn. Der letzte Krieg ſey mein Ge—
wahrs. Mann. Wie ehrenvoll iſt nicht der Ruhm vor mein Vaterland,
daß ein Konig der Gnade und Wehlthun, weltkundig und nach Ver—
dienſt austheilet, daß dieſer großte Konig Sein Schleſien ſo vorzuglich
mit Gnade und Wohlthun uberſtromet.

Und worinnen beſtehen denn ſonſt die Vorrechte, warum der
Verfaſſer ſich mit uns nicht confundiren laſſen will? Etwa darinnen,
daß der ſchleſiſche Adel mehr gilt, weil er mehr vermag, oder daß er in
einem Jahre ſeinem Konige mehr entrichtet, als alle die conſiderablen
Anlehnen zuſammen genommen, womit ſich der Verfaſſer ſo ſehr bruſtet,
und ſich dabey im bluhendſten Zuſtande befindet. Oder etwa darinnen,

daß wir Freyheit und Eigenthum beſitzen, und von keinen Lehns-Feſſeln
etwas wiſſen? Weiß der Verfaſſer noch andre Vorrechte, warum prahlt
er ſo unbeſtinmt? Jch kenne keine derſelben.

Dieſe Vertheidigung meines Vaterlandes iſt mir von dem Ver—
faſſer abgedrungen worden.

Jch verehre den furtreflichen Markiſchen Adel wahrhafting. Wir
erfreuen uns alle Eines Huldvollen Monarchen, und ich traue es
dem vernunftigen, folglich dem allergroßten Theile deſſelben zu, daß ſie
uns, wie wir ihnen die vollkommenſte Gleichheit willig einraumen wer—
den. Wir zahlen Furſten und Standes. Herrn unter unſerm Adal.

—ohaben. Allein, daß dergleichen wichtige Stande dem Adel, von dem ſte
ein Theil ſind, Glanz und Anſehen ertheilen, iſt doch nuch unleugbar.
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Jm zwepyten Abſchnitt, der eigentlich Schleſien gewiedmet iſt,
bemuht ſich der Verfaſſer die Uhrſachen unſers Geld-Mangels, der nie
exiſtirt hat, ausjuſpuren. Wenn man doch zuerſt unterſuchte, ob die
Sache ſelbſt wahr ſey, ehe man ſich mit vergeblicher Arbeit um die Be—
weg.Urſachen bekunerte. Jn jedem langwierigen Kriege, werden die
Munzen geringhaltiger. Jm dreyßig jahrigen galt ein Duckaten, zwolf
Thaler Scheide-Munze, ſo hoch iſt er bey uns doch nicht geſtiegen ge—
weſen. Es wird viel Geld. Jedermann ſucht ſich ſeiner Capitalien an
den erſten den beſten zu entledigen. Betruger und Verſchwender, die
zuletzt auch Betruger werden muſſen, mißbrauchen dieſe Leichtigkeit des
Credits, und erhalten ſich dadurch wahrend dem Kriege. Jndeſſen
bleibt von denen durchziehzenden Armeen immer viel Geld im Lande, und
ſolche Lander ſind, ob wohlen tauſend einzelne Ungluckliche ohne Ruck.
kehr verlohren gegangen ſind, nach dem Kriege und nach der Reduction,

oft an Gelde reicher wie vorhero, wie die Lander am Rhein und Bra—
bant zu Beyſpielen angefuhret werden konnen.

Es wird Friede. Ordnung und Geſetze heben das Haupt wieder
empor. Die geringhaltigen Munzen werden reduciret und eingeſchmol—

zen. Auf einmahl ſinkt der Wahn von einem eingebildeten Reichthum,
ſo wie der wahre Werth des Geldes auf den vierdten Theil herunter.
Der Betruger ſo wie der Verſchwender fallt. Grade die Durftigſten
kommen um das Jhre, weil ſie die Rechte nicht kannten, und bona Fide
geborgt hatten. Das Geſchrey wird dadurch allgemeiner und ruhrender.
Der Krieg hat die Land. Guther verwuſtet, ſie muſſen nothwendig wieder
hergeſtellt werden. Vieh und Utenſilien ſind theuer und kaum zu haben.
Der Kaufmann, der Handwerker, will von dem gewohnten hohen
Preiße nicht herunter, weil er den innerlichen Valor, der beſſer gewor—
denen Munze, nicht kennt, oder nicht kennen will. Wer die Geſchichte
aufmerkſam lieſet, wird ohne mein Erinnern beobachtet haben, daß die

Preiße der Dinge, in jeden langwierigen Kriege ſehr hoch geſtiegen, und
nach demſelben nie wieder auf die Preiße vor demſelben herab ge—
ſunken ſind, welches, [im vorbeygehen geſagt,] vielleicht zu der ſeit
einem Jahrhundert ſo erſtaunlichen Preiße-Erhohung ſo viel beyh
getragen hat, als das nach Europa gekommene Gold aus Peru.
Der beſte Wirth, der vermogendſte redlichſte Mann, muß Geld borgen
ſeine Guther zu retabliren, dieſe Guther können nicht bringen, was ſie
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bringen ſollten, und das was ſie bringen iſt kaum hinreichend, zu dem
was die erforderliche fortgeſetzte Retablirung, die ſich mit einem mahl
gar nicht bewerkſtelligen laßt, wieder koſtet, er muß alfo wieder borgen,
oder Zinſen ſchuldig bleiben, oder ſeine Produckte unter dem Werthe
verſtoßen, und wird verdachtig. Betruger und Verſchwender, geben
ſich immer das Anſehen reicher Leute, und finden unglucklicherweiſe ge—
meiniglich da Glauben, wo ſie ihn am wenigſten finden ſolten. Dieſe ſind
ſchandlich gefallen. Wem kann man nun wohl trauen, heiſt es. Der
Miß-Credit mit ſeinen ſchandlichen Einflußen wachßt mit jedem Tage.
Ein Concurs entſteht nach dem andern; Hier trift durch das unbeſon—
nene Zudringen der Creditoren, die ungluckliche Reyhe auch ehrliche
Manner, die wohl noch die Halfte in ihren delabrirten Guthern haben,
oder ſolche, die mit dem beſten Herzen zu viel uber ihr Stamm-Vermo—
gen gewaget. Die Menge der kauflichen Guther, die in den gewohnli—
chen Sequeſtrationen nicht beſſer werden, verringert, da ſich wenige
Kaufer finden, den Werth derſelben auf die Hälfte. Familien die ſich
im Krieges-Sturm geborgen hatten, gehen itzt bey ſtillem Meere zu
Grunde. Abdvocaten und Proxeneten, treten gierig ins allgemeine
Elend, und erfullen das Land mit Mißtrauen und Wucher. Vormun—
der ſchicken ihrer Pupillen Gelder ins Depoſitum. Reiche Capitaliſten
geben ihr Geld in die Banquen. Mehrere noch verſchlieſſen es in die
Kaſten, und zehren bis auf einen ſichern Zeitpunckt lieber vom baaren,
ehe ſie ihrer Meynung nach, Capital und Zinſen zu verliehren wagen.
Die Aermeren liegen entweder ſchon darnieder, oder haben ihr geringes
Vermogen in Concurs-Guthern ſtecken, wo von ſie ſtatt den Zinſen,
KoſtenRechnungen erhalten. Alle Verſur iſt gehemmt. Lange, oft
ſehr lange dauret es, ehe in der heftigen Gahrung ſich alles wieder an
gehorigen Orth fetzt! Dis iſt die traurige Geſchichte eines jeden Landes,
worinnen der Krieg gewuthet hat. Sie iſt es von Schleſien bald nach
dem letzten Kriege. Daher der anſcheinende Geld. Mangel, der nie wirk.
lich da geweſen iſt. Kaum hatte die Landſchaft in zwey Terminen ope—
riret, und das Publicum von ihrer Sicherheit, Zinſen. Ordnung und
unverletzlichen Gewiſſenhaftigkeit, durch Erfahrung uberzeugt, ſfo tra
ten aus dem Kaſten, eine ſolche Menge Capitalien hervor, daß die Land.
ſchaft genothiget war große Summen zuruck zu weiſen, als wodurch zu
gleich der Privat. Credit auſſer der Landſchaft mit empor kam. J
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Man durchwuhle die Geſchichte auch wenn man will, mit einem
wider mich partheiſchen Auge, und dann zeige man mir wenn man kan,
ein Land, das nach einem ſo verwuſtenden Kriege ſo ſchnell ſich erholet,
wo ſo ſchnell das wechſelſeitige Zutrauen wieder hergeſtellet worden, als
unſer Schleſten. Hier erkennet jeder rechtſchaffene Schleſier, mit durch
und durch geruhrtem Herzen, daß die Konigliche Wohlthat der Land.
ſchaft, dieſe großen und ſchnellen Wurkungen nicht eintzig und allein
hervorgebracht habe. Das Gnadengeſchenk; die Austheilung von Vieh
und Saamen mehr als einmahl; das Geſchenk an die Landſchaft; das
Geſchenk einer 6 monathlichen und einer 3z monathlichen Steuer; das
Geſchenk zu Erbauung neuer Colonien; der durch hochſt eigenen Be—
trieb, wenn ich mich ſo ausdrucken darf, bluhend gemachte Handel mit
Tuchern und Leinewand, als wodurch unſre Haupt-Producte, Wolle und
Flachs in Anwerde und Preiß erhalten ſind; die Fullung der Konigli-
chen Magazine mit ſchleſiſchem Getreyde und wer kan die Wohl-
thaten alle zahlen die aus dieſer unerſchopflichen Quelle noch taglich auf
uns flieſſen! Allerdings haben dieſe, das große Werk von Schleſiens
Wohlfahrt vollendet, und auf die ſpateſte Nachkommenſchaft geſichert.

Wer muß doch wohl dem Verfaſſer erzehlet haben, daß wir an
Oeſterreich, (vermuthlich an Privat-Perſohnen) zwey Millionen ſeit
i740. ſchuldig geweſen, und daß das Landſchaftliche Syſtem uns aller—
erſt in die Verfaßung ſetzen muſſen, dieſe Laſt abzuſtoßen? Vermuth—
lich eben der, der Sachen kundige Mann, der ihm die Summen der cour—
ſirenden Pfandbriefe auf 26 Millionen angegeben hat. Jch kann auf
meine Pflicht verſichern, daß die Summe dieſer Pfandbriefe zu Ende
Februar dieſes Jahres, und folglich auch heute noch nicht das Drittel
geweſen. Da ſich nun der Verfaſſer in 28 Millionen, wenigſtens um
19 bis 20 Millionen verrechnet hat, ſo kan dieſes der Maasſtab ſeiner
grundlichen Einſichten in die Verfaßung Schleſiens ſeyn. Jn benach-
bahrten Landern als Oberſchleſien, und denen angranzenden Kayſerlichen
Provinzen, ſind die Privat-Perſonen unter einander verſchwagert und
verwandt. Es wird heruber und hinuber geheyrathet, geerbt, Gelder
bezahlt. Genau gerechnet, heben dergleichen Summen zuletzt eine die
andre auf. Sind wir nicht etwa an die Lauſitz auch ein paar Millie—

uen ſchuldig?
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No. 8. Wirſt der Verfaſſer in Schleſien alles durch einander.
Was hier reſpectu des Landes Herren heiſſen ſoll, verſtehe ich nicht.
Den Schleſiſchen Furſten und den gemeinen Mann deswegen in eine
Claſſe zu ſetzen, weil ihre in ſich ſehr verſchiedene Abgaben mit einem
allgemeinen Nahmen Steuern belegt ſind, iſt gelinde benannt, ein
ſehr ungezogenes Wortſpiel.

No. 3. 4. 5. 6. giebt der Verfaſſer einige Vortheile der Schleſi—
ſchen Landſchaft an, die ſo in die Augen ſpringend ſind, daß er und kein

Menſch ſie leugnen kan; Aber ſind ſie das alle? Oder die vornehmſten?
Jſt ein Concurs im Lande? Darf ſich der Wucher offentlich blicken laſ—

ſen? Wird ein Capital verlohren, oder iſt ein Thaler Zinſen Ruckſtand?
Kan er mir ein Land nennen, wo der Ackerbau, die Stutze der Staa—
ten, ſo bluhend iſt, wie in Schleſien? Und hat nicht die Landſchaft
vielen die Mittel dazu dargereicht? Hat denn die Landſchaft ſchon alles
geleiſtet, was ſie leiſten kann und wird? Jſt ſie denn ſonſt nichts als
ein Comptoir? Ein Parlement iſt ſie freylich auch nicht, ſie hat auch nie
verlangt es zu ſeyn. Aber ſollte und konnte ſie nicht das ehrwurdige
feyerlichſte Band werden, welches alle Nahrungs-Stande zu Einem
großen Endzwecke, zu des Vaterlandes Wohl, innigſt verknupfte?

Endlich thut der politiſche Seher, zwey mistrauiſche Fragen an
die Zukunft, und eine an den gegenwartigen Zuſtand. Ob ſie wohl
werden zu beantworten ſeyn?

Erſte Frage.
„Haben die Schulden der Privatorum, durch die erhaltene

„Bequemlichkeit Geld zu negotiiren zu, oder abgenommen?

Antwort.
Abgenommen, mehr als um eine Million abgenommen. Wer

bey einem Landſchaftlichen Collegio ſitzt, und Zutritt zu der Haupt.Ver—
ſur des ganzen Landes hat, der ſieht mit wahren Vergnugen, wie in
jedem Termine, von vielen Orten wirklich erworbene Summen abgetra—

gen werden, und ob zwar die Abloſungen und neuen Ausfertigungen
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einander oft balanciren, ſo ſind doch die Abloſungen großtentheils reali.
ter abgetragene Schulden, die neuen Ausfertigungen hingegen keines-—
weges neu contrahirte ſondern alte Schulden, die bis dahin durch man—
cherley Umſtande noch inter prisatos gelieben, und nun allererſt umge—
ſchrieben werden, ſo, daß ich die von mir oben angegebene Summe
gar fuglich behaupten kan. Und um wie viel Millionen iſt denn das
ganze Land in ſeinem inneren Werthe geſtiegen, und um wie viel Ton—
nen Goldes hat ſich denn wohl das gefammte Privat-Einkommen, ſeit
Entſtehung der Landſchaft vermehret? So viel kan ich dem Herrn
Erorterer verſichern, daß der innere Werth derer Land-Guther ſeit
Errichtung der Landſchaft wenigſtens um ein Drittel geſtiegen ſey.

Zweyte Frage.
„Konnen 6 bis 7 auf einander folgende ſehr fruchtbare Jahre,

„wo der Preiß der Conſumtibilien immer mehr und mehr fallen muß,
„bey der hohen und der Willkühr zu ſehr uberlaſſenen Guther
„Taxe, nicht der Zinß-Zahlung hinderlich werden?

Antwort.
Wir Schleſier furchten uns nicht fur dem Seegen Gottes, ſon—

dern ſehen vielmehr 6 bis 7 ſehr fruchtbare Jahre mit Freuden auf uns

zu kommen.

Es iſt eine auf einer zwey hundert jahrigen Erfahrung ruhende hiſto—

riſche Wahrheit, daß in Schleſien im Durchſchnitt auf 6 Jahre ein
Miß Jahr fallt. Dieſes anſcheinende Uebel hat von jeher zu dem
Reichthum und Flor des Landes viel beygetragen. Nicht ſo wohl dürch
den alsdenn im Lande erhoheten Preiß, ſondern dadurch, daß, in den
Zwiſchen Jahren fremde Aufkauffer die ſchleſiſchen Schutt. Boden, vor
ſchweres Geld leer gemacht, ſo weit es nehmlich das Conſumo des Lan—
des, jedesmahl verſtattet hat. Nun konnen wohl nicht alle Landwirthe
6 Jahre warten, allein die ſtarke Conſumtion der Armeen, der Stadte
und des Geburges, die Fullung der Konigl. Magazine mit ſchleſiſchen

Kornern
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Kornern auf einen freyen Fuß, eine zu errichtende Getreyde. Handlungs
Compagnie, werden den Ueberfluß derer, die nicht aufſchutten konnen oder

wollen, fur einen billigen Preiß aufnehmen, und Sr. Konigl. Majeſtat
allergnäädigſte Verſicherung, welche unſerm Schleſien eben ſo gut als
andern Provinzen gegeben worden, das Getreyde niemals unter einen
convenablen Mittel-Preiß herab ſinken zu laſſen; iſt allein ſchon hinrei—
chend uns gegen alle Beſorgniß von dieſer Seite her zu beruhigen, wie
denn das verfloſſene reichliche Jahr, wo derScheffel imer uber 1 Rthlr.
gegolten, ein Zeugniß abgeben kann.

Hier ſchwatzt der Verfaſſer noch von hohen der Willkuhr zu
ſehr uberlaſſenen Taxen. Wenn es ihm doch beliebt hatte, ein einzi—
ges Factum anzufuhren. Daß die Taxen wenigſtens um ein Sechs—
theil hoher ausfallen muſten, als die Pretia ante Bellum, war wohl na—

turlich, da die alten Kaufe, ſich nach dem Zins. Fuß a 6 p. Ct. ſo wie
die itzigen Taxen ſich nach dem Zins-Fuß a 5 p. Ct. richteten. Alle
Preiße der Dinge ſind geſtiegen; die Guther in beſſerer Cultur und An—
werde. Es ſind ſchon Beyſpiele vorhanden, daß die in Landſchaftliche
Sequeſtration verfallene, und von derſelben retablirte Guther, uber die
Landſchaftliche Taxe verkauft worden, ſo, daß wenn auch ſonſt was dar—
an gelegen ware, den eigentlichen wahren Werth unſerer Guther zu
wiſſen, wir unſre Taxen gar bald wurden erhohen muſſen.

Und wo ſind denn die, der Willkuhr zu ſehr uberlaſſenen Guther-
Tarxen? Vermuthlich kennt der Verfaſſer unſre Taxen nur aus denen
General. Detaxations-Prineipien? Dieſe haben nichts als die hochſten
und niedrigſten Satze beſtimmen konnen. Die hochſten wegen der
General-Guarantie, damit ein Creyß nicht uber die Schnur ſchreite;
die Niedrigſten, damit nicht etwa ein andrer durch eine allzuniedrige
Tare, ſeine mindermachtigen Stande, nieder drucken konne. Zwiſchen
dieſen Schranken nun, hat ein jeder Creiß nach den Local. Umſtanden, der
Anwerde, des Bodens c. ſich ſeine feſte Taxe gemacht, die er principaliter
vertritt, und wornach die Landes-Elteſten verfahren, und davor reſpon—

ſabel bleiben muſſen. Hier iſt doch wohl nichts, der Willkuhr zu ſehr
uberlaſſenes zu finden?

B2  ODiit—
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Dritte Frage.
„Wonnt ſollen bey einem nicht zu wunſchenden aber ſtets mog

„lichen Kriege, die ſodann gewiß ausfallenden Zinſen, und zur Wie—
„derbezahlung der noch gewiſſer aufzukundigenden Pfandbriefe, die
„nicht aufzutreibende Capitalien, durch die Landſchaft gedecket wer
„den? Wurden die einige hundekt taufend Thaler, die ſie von Sr.
„Konialichen Majeſtat erhalten, gegen ſo viel Millionen hinreichend

ſeyn?

Antwort.

Was hat der Mann vor Gewißheiten! Krieg iſt ein Ungluck;
Halb Europa durch Erfahrung belehrt, wird ſich hoffentlich nicht im—
mer verſchworen, unſern Konigen die Unſterblichkeit zu verſchaffen.
Aber, in Abſicht auf die Landſchaft wollen wir den ſchlimmſten unwahr—
ſcheinlichſten Fall, auf einen Augenblick annehmen. Geſetzt, das ganze
Land bliebe einen ganzen Jahres-Zinß ſchuldig, ſo betragt dieſes noch
lange keine halbe Million. Eine große Summe fur Schleſien! Allein
auch hier wurde die Landſchaft, ihren Grundſatzen ſtets getreu, ſo wenig
auf die Totalitat etwas aufnehmen, als den Allergnadigſt geſchenkten
Fond angreiffen. Jede Furſtenthums. Landſchaft hat einen eigenen Er—
ſparungs. Fond, welcher immer wachſt, und zu Suplirung von Jnter—
eſſen-Ausfallen, Vorſchußweiſe beſtimmt iſt. Geſetzt auch, mehrere
Guther, die auf die volle Halfte der Landſchaft verpfandet ſind, blieben
einen ganzen Jahres-Zinß ſchuldig, und der Erfparungs-Fond reichet
nicht mehr zu; ſo betragt in dieſem Fall der ganze Jahres Ziuß, den
agoten Theil des wahren Werths des Guthes. Wenn nun dieſer im
hochſten Nothfall gleichfalls Vorſchußweiſe noch in einem Pfandbriefe

ausgefertigt wurde, ſo wurde die Gefahr der Burgſchaft wohl noch
ertraglich ſeyn. Bey Guthern die noch nicht ſo hoch oneriret ſind, hat
es gar kein Bedenken. Ferner wurden die oben angezeigten betrubten
Folgen des Krieges durch die Landſchaft immer ſehr gemildert werden.
Mistrauen und Wucher, dieſe Furien, können neben ihr nimmermehr
auftreten, und die Retablirung der Guther, außer und in vorfallenden
Sequeſtrationen, wurden durch ſie ganz anders beſorget werden.

Wegeny
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Wegen der Aufkundigung derer Pfandbrieſe, ſo iſt die Landſchaft
noch immer im Stande geweſen ſolchem Gnuge zu leiſten, und hat die
Muthwilligen, die ihren Credit ſondiren wollen, durch nachdruckliche
Beweiſe gezuchtiget. Bey geſunkenen Zinſen ſtehen die Pfandbriefe
mit 1. p. Ct, agio. Wo iſt denn die Gewißheit der Aufkundigungen?

Jm Kriege gewiß noch weniger, da Capital und Zinßen a 14 Rthlr.
die feine Marck ganz keiner Devalvation unterworffen ſind, und ein jeder

Capitaliſt aus Furcht des Verluſts viet baares Geld bey ſich zu haben
ſorgfaltig vermeidet; die Gelegenheiten aber, ſolches mit einiger Sicher—
heit unterzubringen, aus eben dieſer Urſache, und durch die im Kriege
allemahl obwaltende Vermehrung der baaren umlauffenden Gelder im—
mer ſeltner werden. Solte es da wohl nur einem einzigen Capitaliſten
einfallen konnen, mit der Aufkundigung ſolcher Capitalien vorzugehen,
von denen er gewiß weiß, daß er ſie bey den wuthendſten Kriegs-Fallen
nie verliehren kann, und wo ihm ſo gar ſein Jntereſſen-Ruckſtand, ge—
ſetzt, doch dunchaus nicht zugegeben, daß ein ſolcher jemals exyiſtiren
werde, nach wieder hergeſtellter Ruhe eben ſo zuverlaßig eingehen werde.

Jch eile zum Schluße, und wurde den dritten Abſchnitt, als
nicht zu meinem Zweck gehorig, ganz ubergehen, wann nicht No. 3. ein
Vorurtheil vorkame, mit welchem man ſich in Schleſien, bey noch nicht

ganz verſtandener Sache, auch herum getragen hat, nehmlich, daß
durch die Landſchaft denen Reicheren vorzuglich geholſen werde.
Grade das Wiederſpiel. Der Aermere bekommt Credit, er kan ſich
auf ſeinem Guthe regen, es in beſſere Cultur bringen, ſeine Schulden
nach und nach bezahlen, und will der Reichere kauffen, ſo iſt es nicht
anders, als um einen billigen Preiß, weil den Aermeren nichts dranget,
und die Zahl der Concurrenten, naturlicher weiſe die Preiße der Land—
Guther.ſteigert.

Die No. 4. bezweifelte Erreichung der hohen Koniglichen Abſicht,
denen Aermeren zu helfen, iſt in Schleſien keinem Zweifel mehr unter—
worffen, und wird in allen Landern zuverſichtlich erreicht werden, wo
man vernunftig genung iſt, das ſchleſiſche Eyſtem zu adoptiren.

B3 Auch
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Auch das drittel des Markiſchen Adels, (dieſe Angabe iſt ſicher
ubertrieben, er mag ſie bey ſeinen Landesleuten verantworten) dieſes
Drittel, dem er No. 1. den Fall weiſſaget, wird wohl ſtehen bleiben.
Jn Schleſien ſind dergleichen Pachter ihrer Creditoren wohl ſelten,
aber auch denen wenigen iſt durch die Landſchaft geholffen worden,
eiumahl, daß da die Guther im Preiße geſtiegen, ſie ihre allzu großen
Poſſeſſionen, vortheilhaft verkauffen, und ſich threm Vermogen gemaſ—

ſere ankauffen konnen, zu welchem Handel aber Freyheit und Eigen—
thum gehoret, und zweytens, daß wie in Schleſien die tagliche Erfah—
rung lehret, bey dem Ueberfluß des baaren Geldes, ein bekandter guter
Wirth, auch wohl hinter der Landſchaftlichen Halſte Privat-Credit
findet. Ueber ihr Vermogen verſchuldete oder uble Wirthe, hat die
Landſchaft nicht retten konnen, ſie hat ſich auch noch nirgends dieſer
Wunderkraft geruhmet. So viel kan man indeſſen dem Herrn Erorterer
verſichern, und nothigen falls aus gerichtlichen Actis erweiſen, daß von
wenigſtens 5o anſehnlichen Familien, welche zur Zeit Zer Errichtung
der Landſchaft auf dem Concurs ſtunden, auch nicht eine einzige gefal—
len ſey, ſondern alle durch die Landſchaft glucklich gerettet worden ſind.

No. 6. kommt auch noch der Luxrus vor. Der liebe Lurus!! Das
Schriftgen ware wirklich verſtummelt geblieben, wenn dieſer Loeus com-

munis gefehlt hatte. One! jam ſatis eſt.

Mur noch zwey Anmerkungen.

1. Der Verfaſſer iſt kuhn genung, ſeine Grorterungen patriotiſch
zu nennen; Erorterungen ſchlecht weg war wohl zu ſchwach;
Es fehlte eine Krucke. Man nehme alſo patriotiſch. Das Ding
iſt ja ſo gang und gabe, daß es ohnedem nicht viel mehr gilt.
So ſind wir ſchon um unſre alte deutſche Worter gebracht wor—
den, daß wir zu einem romiſchen, das den hohen deutſchen Be—
griff bey weiten nicht erſchopft, unſre Zuflucht nehmen muſſen.
Wo kannte Rom den edlen Stolz auf einen großen Konig, der
uns zu Thaten auffeuret wund auch dis fremde unzureichen—
de Wort will man uns nehmen, oder verachtlich machen, welches

im
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im Sprach. Gebrauch einerlen iſt. Nicht jede freche Handlung
iſt Patriotismus. Nicht Eigendunckel. Nicht die Stimmen des
Gerichtshalters und Schulmeiſters berechtigen zu dieſem Titel.
Das Vaterland allein kann dieſen Ehren-Nahmen ertheilen.
Procul eſte profahi.

2. Jch habe vermuthlich einen Mohren gewaſchen; die Erorterun—
gen wurden auch wohl in ihrem Geburths-Ort verweſet ſeyn,
da es ein volles Jahr gedauret hat, ehe ein Exemplar davon
nach Schleſien entwiſchet iſt. Jndeſſen hatte ſich doch eins in
einem Winckel verkriechen konnen, und denn zoge in vielen Jah—
ren ein Aneckdoten-Kramer, es aus ſeiner Dunkelheit hervor,
und poſaunte die wichtige Entdeckung in die Welt aus; auch
dieſem habe ich vorbeugen wollen.

Vielleicht ſchamt ſich der Verfaſſer; Vielleicht ſinkt ſeine Schrift
um deſto ſchneller in die wohl verdiente Vergeſſenheit.

Sit tibi terra levis.

1
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